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Samst « g-Bei>age : «riegssrahtberichte oer Woche
« « » gab « ! Wöchentlich zwölfinal . —
G<ichzstsst «lll » der einer Niederlage bezogen
» Ute ' die Post bezogen ohne Huste llungZ

reiS : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
{. 3.— , in das Hau ? gebracht Mk . 3.30,

sgebühr Mk . 3.— gegen Vorausbezahlung .
Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum so Pf ., ReklamezeileS0 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

« «jeigeit Anttahme in der Ge '
ch.iftsstelle der Babischen Landeszeilung , Karlsruhe i. B. ,^ - - ' - " • ■ ~. . . . .. . La WW

$ÖT<t>
' ' $»&< f (Fernsprech -Anschluß Nr . 400) soivie in allen bekannten Anzeigen- Geschäften

Samstag -Bettage : Badisches Nnterhatt »mgsvltttt
Verantwortlich : Für den leitenden ^ sil , Deutsches Stach , Slnsland . badisch« P 1 kund Feuilleton Wa lt h er Güntber ; für badischc unpolitische Angelegenheit ? »,
Nachrichten,Gerichtssaal,Sport,Handel und legte Drahtberichte Karl B in se r ^ für Kekll'.und ?lnzeig «n Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe
Sprechzeit der Schristleitung : vormittags l

j%lO bis '1,11 Uhr, nachmittag? ' /•& bis ' !,<> Uhr.
Fernsprcch -Anschlnß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H . , Hirschi
'tr . 9, Karlsruh «.

Sir. n 76 . Jahrgang . Karlsruhe , Mittwoch, 14. Februar 1917 < 6 . Jahrgang . ASeMAatk»

j tlfiif vergebliche Angriffe der Engländer.
Mehrere Stellungen der Russen gestürmt. -- 23 Offiziere und über 1200 Mann gefangen.

Die deutsche Seesperre.Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Febr . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzei »

Rupprecht von Bayern
^ Auf dem Nordufer der Aucre führte der Feind nach sehr

heftiger Artillerievorbereitung und unter Einsatz starker In -
-.mterirkriiste seine Angriffe fort . Bormittags griff er zwei -
mal südlich von S e r r e an . Beide Angrifft wurden im Nah -
impf abgewiesen , vor der Front sich festsetzende Teile durch

Lorstoü mit der blanken Waffe vertrieben .
Erkannte Bereitstellungen weiterer Verstärkungen nördlich

und nachmittags auch südlich der A n c r e wurden von nnserer
Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungsfeuer ge -
ll o «I >!> c it .

Bis zur Somme war auch in anderen Abschnitten und
während der Nacht der Feuer kämpf stark .

Front des deutschen Kronprinzen .
(5 igfwe Erkundungsvorstöste tut Bogen von S t. M i h i e l

und am Westhang der Bögest » waren erfolgreich.
*

Vom östliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschatts Prinzen Leopold

von Bayern .
Keine besondere» Ereignisse .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Im M e st ec a n e sc u - Av sch « » t t errangen unsere

Truppen gestern neue Erfolge . Mehrere Stel -
lungcn der Russe » wurden gestürmt und gegen
ucftige Gegen st ös ; e gehalten .

Die Gefangenenzahl hat sich ans SS Offiziere
und über 1300 Mann , die Beute ans drei
beschütze , zwölf Maschinengewehre nnd sechs

Miuenwerfer erhöht.
Heeresgruppe des Generalfeldutarschatts von Mackensen

Längs S e r e t h und Dona » Artilleriefeuee und Posten -
Scharmützel.

Mazedouische Frout .
u a -B o g e u blieben Angriffe der Italiener zur

Wiederuahme der Höhen östlich von Paralove trotz lebhakter
Feuerwirkung ohne jeden Erfolg .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludeudorf f.

Keine A lisch wach u ng der Seesperre .
WTB . Berlin , 14. Febr . (Amtlich.) Aus dem Ausland

kommen neuerdings Nachrichten, denen zufolge man dort glaubt ,
die Seesperre gegen England mit U -Booten und Minen
wäre mt Rücksicht auf Amerika oder aus irgendwelchen ander «»
Gründen abgeschwächt worden oder sollte abgeschwächt
»nerden. Die Rücksicht auf die Neutraleu gibt daher Veranlassung
nochmals mit aller Deutlichkeit zn erklären, daß der « nein -
geschränkte Krieg gegen den gesamten Seeverkehr in dem erklärten
Sperrgebiet jetzt in vollem Gange istitnd unter
keinen Umstände « eingeschränkt werden wird .

Versenkte Schiffe.
() Berlin , 13 . Febr .

jurich : Der „Corriere "

Der türkisch« Tagesbericht.
WTB . Konstautinopel , 14 . Febr . ÄnMcher Bericht von

gestern.
Tigr ! sfront : In der Gegend von Felahie Artillerie -

kämpf und gegenseitiges Jnfantetiefeuer . SuÄlich des Tigris
rückte der Feind ain 12 . Februar gegen unseren linken Flügelvor . aber seine Angriffe wurden mit Verlusten für ihn zurück -
g e s ch l a 3 e n . Am Nachmittag des gleichen Tages griffen
zwei feindliche Bataillone nach heftiger Artillerievorbereitunguuieren linken Flügel an . Dieser Angriff scheiterte gleich-
falls in unserem Feuer .

T a r d-a n e l l e n f r o n t . Offiziersaspira >iit Meiniks griffdrei feindliche Flieger an nnd brachte einen durch sein Fener
zum Absturz. Die Insassen des Flugzeugs , zwei englische Ossi-
ziere , wurden gefangen gencinmen . Das Maschinengewehr des
zerstörten Flugzeuges , sowie drei Bamben wurden erbeutet .

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis .

Russische Truppeuzusammeuziehuuge inRnmiinien.
* Berlin , 13 . Febr . Wie der „Berner Bund " meldet, hatGeneral Gnrko am Trotns , am Sereth und an der Do¬

na n Truppen vereinig^, die vorher teils im Ranm von Ber «
nawitschi , teils in W-olhynien und Ost -Galizien und im Kauka-
sns gefochten haben . Seit kurzer Zeit machen sich ferner An»
zeichen bemerkbar, die auf den Zustrom frisch ausgebildeter
Truppen aus dem Innern und dem Osten Rußlands hinweisen.

Das „Deutsche Volksblatt " meidet aus
schreibt , daß an zwei Tagen wieder

!1 Dampfer mit einem - L a d e r a u m von rund 50 000
Tonnen versenkt sind . Der „Corriere " schreibt weiter , die
Kohlenvorräte nehmen rapid ab und reichen nicht einmal mehr
für einen Monat .

Die stärksten Befürchtungen übertroffen .
() Berlin , 18 . Febr . Der „Kriegs«? iturig," wird berichtet:

Nach Meldungen aus London übertrifft das bisherige
Ergebnis Ser ungehemmten Seekriegführnng die st ä r k -
sten Befürchtungen . Nach Lloyds sind seit bem 1 . Febr .39 englische Fracht- oder Passagierschiffe mit 137 414 Brutto -
registertonnen verloren gegangen. Bekanntgegeben wurden nu«
die bisher einwandfrei feststehenden Verluste. Die Einbuße de»,
englischen Handelsflotte ist daher voraussichtlich noch erheb -
l ich größer , da viele Dampfer überfällig sind.

Die Einschränkitug der neutralen Schiffahrt .
0 Berlin , 13. Febr . Die holländische Reederfirma van Nie -

velt Goudrian it . Co . hat von ihren 14 großen Schiffen mit ins¬
gesamt 34 000 Registertonnen 12 Schiffe mit 27 826 T o nneu aufgelegt . Andere holländische Reeder Haben , bereitsdas Gleiche getan oder sind im Begriff es zu tun . — Die drei
Hauptschiffahrtsgesellschaften für den ' Werkehr nach Hol -
l ä n d i s ch Ĵ n d i e n haben ihren Fahrplan für aufgehobenerklärt , und sie zahlen die bereits gezahlten Gelder für Passagier¬fahrten zurück.

Die Bekämpfung der U - Boote .
() Berlin , 13. Febr . „Daily Expreß" schreibt über die eng¬lischen Flottenbaupläne : Es wird von verschiedenen Seiten be

hauptet , daß England nunmehr genug Kriegsschiffe gebaut Hab *
und daß man angesichts der deutschen llnterseebostS -Gefahr aufvielen Werften nur noch Handelsschiffe bauen soll . Das wäre
jedoch ein großer Mißgriff , denn wir brauchen noch vielekleine Kriegsschiffe , namentlich rasche leichte Kreuzerdie am wirksamsten sind gegen die deutschen Piraten -
f a h r z e u g e, denn wir haben bisher immer n o ch k e i n n e u e 6
Mittel gegen die feindlichen Ueber -Unterseeb o o t e, die neuerdings auftreten , und so müssen wir unsereKräfte nach wie vor in den Dienst der englischen Marine stellen
so wünschenswert natürlich auch eine Vergrößerung unsererHandelsflotte wäre .

Die Folgen der Seesperre .
() Berlin , 12. Febr . Der Schweizerische Pressetelögiraphmeldet aus Paris , die Regierung beabsichtige unverzüglich eine

Gesetzesvorlage einzubringen , die die Mischung von Mefr
für Brotbereitung mit IS Prozent Mais - , Roggen - und Gerste
Niehl , sowie das Verbot der Nachtarbeit vorsieht . Der
KammerausschuH für Ackerbau und der Prüfungsansschutz der

tlnnft, Wissenschaft und Literatur .
" Albert Bassermai, n scheidet mit Schluß dieses Monats aus

w?rn
_ Verbände des Lessingtheaters . Die Gattin des Künstlers ,\ l s a Ausser m a n n - S ck i f f , verläßt diese Bühne um Ende

Tpielze' t .
+ Ter 70 . Geburtstag des Dichters Otto Franz Gensiche«>Rirde gestern im königlichen Schauspielhalts zu B e r l i n miteuier Reneinstnöierung seiner „Märchentante "' sinnig und festiich

^ gangen . Das dichtbesetzte HauS folgte der vortrefflichen
Erstellung in bester nird freundlichster Stimmung und spendete;'| ach bei offener Szene lebhaften Beifill , der auch den an-'Jeletiu>cii Dichterjubilar wiederholt vor den Vorhang rief.

vlttszrichnung eines Arbeiterdichters . Der Wiener Stadt -
- beschloß in seiner letzten Sitzung , dem Gemeinderat zuuipfehlen. dem Schriftsteller Alfons P e tz o l d in Wien eine

«' ^ >' ugabe von IM ) Kronen jährlich zu bewilligen.<
^ tzold ward «, in Wien im Jahre l »62 geboren und wuchs, da

Mutter zuletzt arbeitsunfähig n>iren , im Elend auf .
äth -i ™* ten toör cr Taglöhner , f |Witer Laufbursche, Fabrik -
!i- ;w

ei
i '

.̂onn Geschästsoiener und schließlich in einer Schoko -

sckm- Packer . Ain 2. Dezember v . I . wurde er von einem
»ii,hü* - 1 Umsturz befallen , an dessen Folgen er nock jetzt dar -

„ T/u ', 2e ' ne erste Gedichtsanimtung erschien 191V. In :J ? kmrde ihm für sein lyrische? Hauptwerk oer" u e r n f e l d -P reis verliehe» .
lö st -> ^ ÜCUCr Änteudant in Wie,,. Wie verlautet , wird der
liir Kaiser davon absehen, einen Intendanten

o ft
f ?^ >theater zu ernennen . Der neue Obersthosineisterventohe wird die Leitung der Hoftheater selbst führen .

uns. Eine"■netpt, o - R » man - Widm » ng für die Tt «dt Mannheim . Die auchii rjr "
rt.

ern wohlbekannt« Ma -mheirner RsmanfchriststeSerin Fvau
Schma «. .. ^ rupe -LSicher hat töten „Die - wl ««er Stadt Mo . n „Die

i
'rfin r ' " 1 aeiiMomet . ; ic überreichte

hi 3 Wa ^ ?" tdenes ®wmr n - dieser Dichtung in der setzten Sitzungi&d i; d nT
v
Cr Zitats mit ccsüec Ättjip '.'cvcbe.. in der sie' ■öao- '̂ sndesztg / . .irkzksi . wie dtesvS Werl unter der «r -

»ütternden EiiUvirkung persönlicher Erlebnisse bei ihren wiederholtein-suchen im elsässischen Kriegsgebiet entstanden sei und ans tvelchenGründen sie gerade diese ihr besonder? ans Herz gewachsene dichterischeArbeit der Stadt Mannheim zugeeignet habe . Tinmal wolle sie damit
ihver Wertschätzung und Anhänglichkeit für diese Stadt Ausdruck der-
leihen, in der sie sich nicht nur wegen zahlreicher freundlicher Be-
Ziehungen , sondern auch um ihrer auf allen Gebieten herrschenden
Großzügigkeit willen glücklich fühle. Zum andern ser das Werk m i t
Mannheim untrennbar verbunden insofern , als «s ütder herrlichen Stille der R e i ß-J n s e l geschrieben worden sei , die
ihr die verstorben« Kunstmäconin, Fviiulein Anna Reiß für ihr
dichterische? Schaffen jederzeit gütigst zu? Verfügung gestellt Hab«.Frau Grupe -Lölcher schloß ihre Worte mit dem Wunsche ,

'
daß irnseven

deutschen Helden wie seither bis zum siegreichen Ende die dauerndeSten Haltung des weitlichen Feindes vergönnt und der Stadt Mamin -
heim in einem baldigen Frieden die blühende weitere Entwicklung und
Entfalitmig beschiedsi , sein »röge . Der Oberbürgermeisterdankte namens des Stadtrats für die Widmung des kuItur,geschi>chKichbedeutsamen Buches an die Stnidt Mannheim . Frau Grnpe -Lörcherhabe das Buch , dem airdere Werke der Verfasserin vorausgegangenseien , in den Stürmen des Kriegs geschrieben ; diese Stürme hcche sieals opferwillige Helferin unmittelbar kennen gelernt . Die fesselndenSchilderungen lassen hassen, daß das schöne Elsaß im Frieden trotz der
Lockungen und der BegehrlichL ? ^ Frankreich? sich als alttes deutsche ?Kulturland fühlen wird. Die Wünsche für Mannheims Blühen er-widerte der Oberbürgermeister mit Wünschen für Frau Grnpe , der esvergömtit sein möge, Mannheim noch durch schöne Erzeugnisse ihverDichtkunst zu erfreuen .

* Kunst vor Gericht. Wir lesen im ^ xrliner „Lokalanzeiger" :Mit der „Deutschen Kunst Vereinigung " mußte , sich dasBerliner Gericht beschäftigen. Wie noch erinnerlich fein dürfte» hatteseinerzeit der Verein Berbiner Künstler gegen den Präsidenten der
Kunstvereinigung , den Kunstmaler Schleusing , Strafantrag ivegenunlauteren Wettbewerbs gestellt , weil er in dieser Ber-
emigung lediglich einen privaten Bilderhandel seitens des Schleusingund kern auf gegenseitigem Interesse verübendes gesellschaftliche -?Unternehmen erbliMe . Di« „Deutsche Kunstvcreinigung " iic von demBeschuldigten, der sich Hof- und Kunstmaler und"

Kunst>chuloirektora . D . nennt , im Jahre 1906 geyriindet worden, um nach seiner Anaabeder Kunst neue Bahnen zu weisen, und einer Arizahl von Berlinerund auswärtigen Magern, die sich auf seine Anregung zufamnieirgstan ,bestere und dauernde Wsatzrü »»! ^ l̂eiten zu schaffen . DaS war. sich aubekannte Unternehmung ^ « Ächnmd, , in der Weis« ^ dackt . »ach

den Satzungen passive Mitglieder ausgenommen wurden , die gegeneinen Jahresbeitrag von 23 Mark ein Oelgcmäldealljährlich erhielten . Nach Ansicht des Vereins Berliner Künstler loa :diese Gründung nur eine Scheinvereinigung , um damit besseveprivate Geschäfte im Bilderhandel zu erzielen . Das Landgericht lBerlin war jedoch der Meinung , daß von einem solchen nicht gesproch «.werden könnte, und der Strqfantrag wegen unlauteren Wsbtbe .ii.-erb .
endigte daher mit einer Freisprechung Auf diese vom Nebenklageeingelegte Revision hin hob das Reichsgericht da» Urteil auf unvertvi«? die Sache an daS Landgericht II , wo sie gestern vor oer I .
Strafkammer zur Verhandlung anstand. Wie hier aus den Bekun -
düngen vermiedener Vialer, ine zu der Künstlersereinigung alÄ <m $di
Itche Mitglieder gehörten, hervorging , war von VereinKfitzutigen, voeiner regulären Aufnahme , Besprechungen der Mitglieder n.sw . keinRede . Die Maler erhielten geivilssermaßen . feste Austräge von Schleising und bekamen für ihre Bilder von ihm, je nach Gtöjjev ? bis 15 J
bezahlt . Manchmal bekamen sie auch Betrage dafür nicht gezahl .jedenfalls jedoch nicht die Summe , die er dafür enchiell. So soll er tw*.tden Angaben zweier Zeugen, sie früher in der „ Deutschen Äunstoeieinigung " tätig waren , für 25 Bilder an die Künstler laut Geschäftebüchern 934 M gezailflt haben, während cr selbst 12 628 M dafür ve .

'
einnahmt « . Und in der .Zeit van Aiigust bis Oktober 1913 soll sei -Einnahme sogar LI 250 M betragen Hoben . Der Sta .ntSanwalt hiedaher unlauteren Wettbewerb st

'ir vorliegend und beantragte 3000 .»Geldstrafe . RechtsairwaK Dr. Schwindt plädierte für Freisprechung , d :der Angeklâ e wissentlich keme unwahren AngÄden ^evracht Hab« ; d
Strafkammer jedoch kmn diesmal zn einem Schuldig und erkannte aeis600 Jk G el d st rafe .

Bunte Chroult.
Ein merkwürdiges Ergebnis des französische» Kraue « .

dicnstes. Wie bereits in einer ganzen Anzahl von Fällen , so
suchte -fric französische Regierun .z auch hinsichtlich des Ersätze,von garnisondienstpflichtigen Mannschaften bnrch arbeitstüchtig -.
Frauen die praktischen Maßnahmen nach>'. u .stmien . T ?cii zeiist -̂
es sich auch liier, daß es nicht immer da ?s^ ' 'e ist , wenndasselbe tun . Man veranstaltete strenge Musterungen in alle?'Bureaus , rief überall aaruisondienstpstichtige Leute von ihren
Stellungeir ab und ersetzte sie durch Frauen . Nur vst 'g ib manleider , bah diese Leute övaendwo )nr weiteren V? '.W?nlk>un>



JtarnitKr hielten in gebeuu« mit i>« i Muuslern Herr >ol
und Elemeiitel eine Beratung Uber die Getreideversorgung deS
Landes ab . Elemente! kündigte neue Regierungsmatznahiiten an .
uii ! über die Zeit «wischen dem Verbrauch der vorjährigen und
der neuen Ernte hinwegzukoimnen. Alle französischen Departe¬
ments außer Corsica führen am 15 . Februar . spätestens am
1 . März die Zucker karte ein . Der Hauptausfchutz für
Zuckei Versorgung beantrage die Zuchafsung von Saccharin
für industrielle Zwecke . Die Direktoren der Pariser Waren .-
Häuser beschlossen in einer Besprochung mit Herriot , z,ur Er -
sparnis von Kohlen vom Freitag an täglich um 6 Uhr zu
schießen. In der Konferenz gab der Minister die bestimmte
Zusicherung, daß die Sommerzeit am 1 . März eingeführt
werde. Infolge der Transportschwierigkeiten erreichten die
Eier in Pnris noch nie dagewesene Preise . Tie Stadt
P r e st i st ohne Butter . Die Paris —Lyon—Mittelmeer¬
bahn läft von Mittwoch an weitere 1ö Zügeausfallen und
auf der L rleansbahn wird der Expreßzug Paris —Bordeaux nun¬
mehr auch ausfallen .

♦
Die Stellung des Vatikans .

Von der italienischen Grenze, 13 . Febr . (Köln . Ztg .) Ueber
die Stellungnahme des Vatikans zur gegenwärtigen politischen
Lage wird der „Stampa

" aus Roni berichtet: Die immer
schwieriger werdenden politischen Verwicklungen haben auch auf
den Vatikan eine starke Rückwirkung ausgeübt . Die beiden dort
herrschenden Strömungen gehen immer weiter auseinander und
finden auch immer deutlicher Ausdruck in der italienischen presse ,
und zwar nicht nur in derjenigen klerikaler Richtung . Es scheint ,
daß zurzeit diejenige Strömung in » Vatikan die Oberhand hat ,
die die Beibehaltung einer neutralen Haltung um
jeden Preis empfiehlt und dem Papst von jeder öffentlichen
Kundgebung zu der gegenwärtigen politischen Lage abrät . Die
Gegenpartei , die den Vatikan zu einer bestimmten Stellung -
nähme veranlassen möchte , setzt sich nicht nur aus Patrioten zu -
lammen , die vom Papst gern ein W<>rt zugunsten der Verbündeten
und damit Italiens hören möchten , sondern sie umfaßt auch die¬
jenigen Leute im Vatikan , die eine Verlautbarung des Heiligen
Stuhles im Interesse des Papstes für angebracht halten . Dock)
scheint die Partei der Neutralisten in der Mehrljeh zu fein , die
völliges Stillschweigen für geboten erachtet . Es ist aber nicht
«ausgeschlossen, daß Papst Benedikt XV. von einem Augenblick zum
andern sieb zu omer Aenderung seiner Haltung entschließt .

Eindrücke ans Argentinien .
* Haag , 13 . Febr . ( „ Frkf . Ztg .

") Der «Nieuve Rotte»
dänische Courant " veröffentlicht einen Bericht eines Herrn Per -
dek , der mehrere Jahre in Argentinien gelebt hat . In
diesem Bericht heißt es :

Jeder wird mir zustimmen , wenn ich sage , daß in Angvvtinien
ton einer antideutschen Richtung keine Rede fein
kann. DaS Heer ist gänzlich deutsch gesinnt . Eeine Offiziere stu-

dienten in der Mehrzcchl in Deutschlind und sprechen deutsch. Ueberall

?
nd Kolonien von deutschen unfc

'
deutschrussifchsn Bauern , die zu den

liegendsten Niederlassungen in der Republik gehören . Der Untevrichk
steht stark imter deutschem Emslutz , wenn auch in der deutschen Sprache .

, die den Argentiniern sehr schwer fällt , nicht viel unterrichtet wird .
25k » n . man die Hauptstraßen von Buenos »Ahre» oder Rosavw durch»

schreitet, so fällt einem die große Z -M von Firmetischildern mit deut -

scheu Namen sofort auf . Die Deutschen lernen sÄhr rasch die fpqn'iische

Landessprache und kennen sie häufig ber -tts . wenn sie ankommen . Sie

interessieren sich für alleB, was geschieht. Sie arbeit « « sehr intensiv
und zeigen das größte Interesse sowohl in mqteveller wte in ideeller

Hinsicht Sie werden oft so <irge » t « nsch, daß sie vollständig unter ihren
neuen Landesgenossen verschwinden . Aber ihre deutsche Arit drück :

ihnen und ihrer Umgebung fortdauernd den Stempel auf .
Engländer gibt es ebenfalls , gerade wie überall . Die meisten

ilernsn die spanische Sprache so gut wie überhaupt nicht. Meistens
geben sie sich auch keine Mühe , dies zu tun . Obschon die Engländer
vein -ihe alle Eisenbabnem in Händen haben und auch kommerziell sehr
in Argentinien interessiert sind , haben sie doch wenig Berührungspunkt «
mit der Bevölkerung . Sie bilden eine Gemeinschaft für sich und halten
sich in vornehmer Distanz vor den Argentiniern sowohl wie vor den
emdcrn Europäern . S «e haben ?hre Fußball - und Lawn Tennisplätze ,

ijje kleinen Kirchen und MissionSlokale , wo sie auch in schlechtem
« p«- msch die katholische Einwohnerschaft zu überzeugen suchen , und
es kcmmt ihnen vor allem diwauf an , möglichst gerade so zu leben wie
in England . Für dem Eingeborenen ist der Engländer ein gpnz beson¬
deres Wesen , das infolge seiner Unbekanntheit mit der Sprache , seiner
Manieren und seiner eigenackigen Kleidung stets etwas Lächerliches
Ijch. Früher -und jetzt noch war der Einfluß der Franzosen in

geistiger Hinsicht sehr bedeutend . Die französische Svrache ist für die
Sm nnerikaner sehr leicht zu erlernen , und für den französischen Geist

!
ind sie sehr zugänglich . Aber da die Masse ungebildet ist, beschränki
ich der Einfluß auf einen kleinen Kreis von Intellektuellen . Wenn

ich ioch den Einfluß der Geistlichkeit berühre , so ist es jedermann
klar , daß die Sympathien in Südamerika nicht leicht antideutsch Norden
können . In einigen Staaten , wie in Mexiko und Chile ist die Stim -

mung wohl überwiegend prodeutsch. Hierzu kommt noch, daß alle süd-
aunc manischen Republiken die Vereinigten Staaten hassen «
da sie ihnen mißtrauen , sie fürchten und sie beneiden .

Kritik am italienischen Klottenkommando .
' Köln , 18 . Febr . Die „Kölnische Volkszeitung" meldet au8

der Schweiz : Der Verabschiedung des Herzogs der
Abruzzen als Oberbefehlshaber der italienischen Flotte inüf-
sen bedenkliche Auseinandersetzungen vorangegangen sein. Man
erkennt dies an den Zensurlücken in den das THema bi -
handelnden Artikeln, worin versucht wurde , den Schleier des Ge-
heiiunisfes zu lüften . Die Mailänder Presse ist wütend darüber ,
daß sie infolge obrigkeitlicher Bevormundung nicht <m der Or¬
ganisation des Flottenkommandos die gleiche ätzende Kritik ans -

untergebracht werden müssen . Die Lösung dieser letzteren Frcwje
wird nach Ansicht des ..l 'Oeuvre ' . mindestens 20 Tage in
Anspruch nelwnen . Da man aber die Zahl der Gcrrnisondienst-
Pflichtigen, «die durch den Frauendienst tätigkoitslos gemacht
wiitdeu , auf 29 000 schätzt , bedeutet dies mindestens 400 000
verlorene Arbeitstage , die als das erst ?. Ergebnis der organisierten
französischen Frauenarbeit in den Garnisonen zu betrachten sind .

Die Birichterstattung des „Journal ". Die französischen
Boulevardblätter , die durch eine besonders schnelle und wahrheits -
gemäße Berichtei -stattung zu Zlän.>en suchen, blamieren sich oft
dadurch, das; der Redakteur der ersten Seite nicht tveiß , w-is der
Redakteur der M'siteu Seite veröffentlichen läßt . So kann
man in einer der letzten Nummern des „Journal " in einem
Bericht über öie Heirat des Bildhauers Auguste Rodin mit
8 mute in Rose S0cnrr <5 auf der ersten Seite des Blattes les?n :
»Tie Feierlichkeit, an der der Unterstaatssekretär des
Ministeriums der schönen Künste, Dallmier , und einige Intime
des Kreises teilnahmen , fand in dtem kleinen Orte statt , an dem
Rodin sich seit einiger Zeit aufhält . Hierbei sei festgestellt , daß
Rodin entgegen allen umlaufenden Gerüchten, niemals erkrankt
ist urod sich vielmehr ber allerbesten Gesundheit erfreut .

" Auf
der nächsten Seite derselben Ausgabe des „Journal " aber Eann
iiwn in der Rubrik „Nettigkeiten vom Tage " folaeud .'s lesen :
«Krankheitsber -ncht . Den letzten Nachrichten au > teuer Quelle,
die wir von unserem Sonderberichterstatter orl,alten . ist '

.i-
entnetuuen . das; der Zustand de» erkrankten Meistert Rodin ücu
muner iuehr verMunmert . " Demnach sind also die mu ! mfenv .' ii
©errichte von niemand anders in Umlauf geselit, als vom
vÄmirnril" selbst. Hieraus mag man erst auf die Wahrheitsliebe
mt „Jonrual " in kriegerischen Dingen ''kbließen

über darf , «oic die» in römischen Plänen , erlaubt wurde . Was
mackt eigentlich unsere Marine , fragt „Popolo d 'Jtalm " und
mit ihm das game italienische Volk . Bis jetzt hat die Presse auf
diese Frage noch nicht überzeugend gearrtwortet . Es genüge yicht ,
nn allgemeinen zu sagen, sie habe auf dem Meer Polizeidtsnfte
geleistet. Zweimal Hab« man schon erfahren , daß Panzer¬
schiffe im eigenen Hafen vernichtet worden seien .
Wa-rum erfahre man nicht? über den Gang der Untersuchung.
Es heiße , verschiedene bekannte Persönlichkeiten seien hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Man spreche von Kulissen»
geheimnissen.Tas sind alles Dinge , welche die nationale Willens -
kraft hemmen.

Der Krieg in Teutsch-Ostafrika .
() Berlin , 13 . Febr . - Vom Kolonialkrieg in Deutsch -Ost-

afrika erfahren wir die nieisten Vorgange einstweilen natur¬
gemäß nur aus der Darstellung des Feindes . So ist General
Smuts , der seitherige Oberbefehlshaber der englischen süd-
afrikanischen Streitkräfte nicht müde getvorden. immer wieder zu
betonen, wie schwer in allen Gefechten die Verluste der Deut-
schen und wie geringfügig seine eigenen gewesen seien . Dem-
gegenüber liegt eine bemerkenswerte Nachricht der südafrikani-
schen Presse vor, die jede Schönfärberei des Generals Smuts ins
rechte Licht rückt. Darnach sind in Durban große Trup -
Penabteilungen von Kranken und Verwunde -
t e ii aus Ostafrika angekommen'. Das Demobilisations -
Inger in Ccngella ist gefüllt . Viel? leiden auch au Malaria .
Da die LaKarettränme durchaus ungenügend sind wurde das
Rathau » für Lazarettzwecke ausgerüstet . Es scheint also doch
beinahe, daß unsere ioackeren Oftafrikahelden Smuts mehr zu
schaffen gemacht haben , als er wahr haben möchte .

Beraubung deutscher Gefangener
durch englische Soldaten.

Ein im Juli 1916 in englische Gefangenschaft geratener
deutscher Militärarzt bestätigt in eidlicher Aus -
sage aufs neue das völkerrechtswidrige Gebaren
englischer Offiziere und Mannschaften , die weder
das durch die Genfer Konvention geschätzte Rote Kreuz noch
sonstige Menschenrechte , wie Leben und Eigentum der in ihre
Hände geratenen deutschen Gefangenen , achten . Der Arzt sagt
aus :

„In Gesangenschast geriet ich in einem als Verbandstelle
hergerichteten Unterstand eines Gröbens Zwischen Kämet
Sanitätsunterstand nach meinem Abtransport noch wiederholt
jedem Eingang hing eine von einem Jnfanterie -Sanitätstornister
abgetrennte Scheibe, die auf weißem Grunde das rote Kreuz
zeigte. In den Unterstand , aus dem heraus keinerlei Wider-
stand geleistet wurde , wurden etwa sechs Handgranaten
geworfen , und es wurde mit Gewehr undPistole hin-
eingeschossen. Durch eine Handgranate wurde der Hilfskranken-
träger K. Wver verwundet und soll nach Aussage des Sani -
tätsgefreiten später gestorben sein. Nach der Explosion der
Handgranaten ging ich sofort hinaus und teilte dem draußen
stehenden englischen Offizier mit , daß der Unterstand ein
Sanitätsunterstand sei . Meine Bitte , bei den Verwundeten
bleiben und weiter arbeiten zu dürfen , wurde ebenso schroff
abgeschlagen wie die Bitte , die im Unterstand befindlichen
Verwundeten und Krankenträger mitnehmen zu dürfen . Bei
meinem Abtransport wurde ich, obwohl ich durch die Rote-
Kreuz-Binde als Arzt kenntlich war, wiederholt beschimpft
und mit Erschießen und Erstechen bedroht . Ein ?r-
höht stehender englischer Soldat riß mir von hinten dos rechte
Achselstück aus dem Stoff heraus . Als ich mich nach ihm
umdrehte, riß ritt zweiter englischer Soldat mir das andere
Achselstück auch noch herunter . Einige Schritte weiter wurden
mir unter Beschimpfung und Bedrohung Uhr und Geld -
beute ! von einem Soldaten aus der Tasche herausgeholt . Auf
dem Verbandplatz nordöstlich von Carnoy wurden mir von einem
englischen Soldaten Brieftasche mit Geldinhalt ab¬
genommen . Als ich dagegen bei einem englischen Offizier
unter Vorzeigung meines Neutralitätsabzeichens Einspruch er-
hob. wurde mir der Bescheid, daß ich die Sachen abgeben müsse,
aber später zurückerhalten solle.

Meine später aus dem englischen Gefangenenlager durch
den Kommandanten an das englische Kriegsministerwm ge¬
richteten Gesuche, mir die geraubten Sachen zurückzuerstatten
oder zu ersetzen, hatten keinen Erfolg . Auf das erste Ge-
such kam der Bescheid , daß ich die Sachen vielleicht wieder-
bekommen würde . Die beiden folgendem Gesuche blieben u nb o-
antwortet .

Auf dem Verbandplatz bei Carnoy habe ich gesehen, wie
unsere Verwundeten der Wertsachen, wie Uhren , Ringe , Geld,
beraubt wurden . Auf demselben Platze riß ein englischer
Soldat einem Schwerverwundeten wiederholt an der Uhrkette,
so daß dieser aufstöhnte . Um den Verwundeten von seinen
Schmerzen zu befreien , löste ich Uhr und Kette und warf sie dem
Engländer hin.

Dies sind meine eigenen Wahrnehmungen . Nach Aussage
des Sanitätsgefreiten H . wurde in den eingangs erwähnten
Teil der Ueber griffe auf dem Verbandsplatze mit angesehen.

"

hineingeschossen .
Die Leutnants L . , K , und M . der 2. Kompanie , die gleich¬

zeitig mit mir gefangen genomnren> wurden , haben den größten
Teil der Übergriffe auf deni Verbaudsplatze mit angesehen.

Die gute Schwester St . Pierre .
Aus französischer Gefangenschaft zurückgekehrte deutsche

Soldaten hatten wiederholt über das rohe Verhalten
einer französiscken Nonne mit dein OrdenSnamet
St . Pierre berichtet, die im Krankenhaus Hotel Dieu in
Nauen schwerveüvundete Deutsche „pflegt "

. Auf einen deutschen
Protest bei der französischen Regierung , dein die eidlichen Aus -
sagen einiger der von der Semester St . Pierre inihhandelten
Kranken bei lagen , ist eine amtliche französische Antwort erfolgt ,
die es verdient , wenigstens im Auszug bekanntgsmacht zu wer¬
den . Sie ist von den , Chsfarzt des Krankenhauses , den ? die
Schwester untersteht , versaßt und isr charakteristisch für fcte
Ansprüche , die im heutigen Frankreich cm Krankenschwesiern
gestellt werden.

Di« deutschen Schweroerwundeten hatten Klage
darüber geführt , daß die Schwester sie in sehr vielen Fällm , wenn
sie vor Schinerz, aufschrien , ins Gesicht geschlagen hat .
Die französische Note antwortete hierauf wörtlich : „Es ist möglich,
daß die Schwester, durch das ' Geschrei des Kmnken gereizt , ihm
manchmal einen Schlag mit dem Tuch, das auf seinen Gesicht
lag , gegeben hat , aber nicht systematisch und aus Roheit .

" An
einer anderen Stelle heißt es : „ Die Schwester St . Pierre ist sehr
begabt und eifrig , aber -un höchsten Grade nervös . Es ist mö,; -
lich, daß sie , gereizt durch das übertriebene Schreien eines
Kranken , ihm einen Schlag auf die Backe gegeben hat .
um so den Versuch zu machen , ihn an weiterem Schreien zu
hindern . Sie ist eine sehr lebhafte, aber durchaus nicht böse
Frau , die im Grunde ihres Herzens außerordentlich
g ii t i st . und ich bin fest überragt (so schreibt der Chefarzt des
Hefpitals ) , daß sie wohl gelegentlich etwas lebhaft gewesen ist .
aber die deutschen Kriegsgefangenen nienii .ils mit systematischer
Brutalität behandelt hat .

"
Daß Nie Schwester St . Pierre die Kriegsgefangenen als

„Bockes " beschimpft , gibt die sranMjche Note ausdrücklich zu .
ToS sei eben der in Frankreich übliche Ausdruck für Deutsche .

~ .. c Weifellos verechtiaten Klagen der über
schlechtes und Mtenes Derbinden und über Bestrafungen dürr.
Entziehung des EsjenS werden von der fvcützöfischrn
Regierung tej* üblich einfach geleugnet.

Die durch Herzensgüte ausgezeichnete strankenschtvester , d<e
feindliche Verwundete schlägt , ist eine charakteristische wmzösisch ,
Figur aus dem Weltkriege für deren Echtheit die sranzösisck,
Reigierung sagar erfreulicherweise eine amtliche Garant
gegeben hat . Wie viele solche her̂ usgiite Schwefrern es in
französischen Krankenhäusern gegeben

'Hat , wird mau erst nach
oem Ktiege genau erfahren .

Die französische Zivilmobilisation .
* Köln, 13. Febr . Die „Kölnische Zeitung " meldet von de -

Schweizer Grenze : Ueber die französische Zivilmobilisation mel¬
det der Schweizer Pressebelegraph : Nach dem soeben osvöffent
lichten Text der Gesetzesvorläge für die Einführung de
Hilfsdienst Pflicht in Frankreich werden grundM
lich alle Franzosen männlichen Geschlechts im Alter vo« 16 bü
60 J < hren von derHilfsdienstpflicht betroffen. Alle in diesemAlte-
stehenden , noch nicht dem Heere angehörenden Personen haben
sich bei de» Bürgermeisterämtern zu melden . Wie in Deutscl
land ist zunächst freiwillige Meldung vorgesehen, die nötigenfalls
durch zwangsweise Rekrutierung ersetzt oder ergänzt wird .

Die englische Front .
* Berlin , 13 . Febr . Nach einem Schweizer Blatte hat tufolg .

der in den letzten Tagen erfolgten Verlängerung bis über die
Somme hinaus die englische Front jetzt eme Gesamt -
länge von 145 Kilometern erreicht.

Ter polnische Staat .
WTB . Warschau, 14 . Febr . Der provisorische StaatHrat

hat die von der Heereskonirnisswn ausgearbeiteten Entwürfe zur
Organisation der H e e r e sa b t e i ! u n g und der f r e i w i l
ligett Werbung mit geringen Abänderungen, a n g e n o in
m e n und den Kommissaren der Okkupatioirsbehörden Überwies
sen . Ferner wurde ein Antrag , daß der Erlaubnisschein für d«;
Personenverkehr innerhalb beider Okkupationsgebiete ausge¬
hoben »verden soll, angenommen und der Abteilung für innere
Angelegenheiten zur Ausarbeitung und zur Verständigung mii
den Behörden überwiesen . — „Kurier Polski " stellt in einen-
Leitartikel Beispiele dafür zusammen, daß auch in bet Provin
der Staatsgedanke den russophi>len Pazifismus verdrÄngt.
Lublin , Pulamy , Zamose und Krasnostaw wurden in politischer .
Versammlungen die Pazifisten abgewiesen . In Kielz*
Cholm , Lodz, Opatote , Olkusz , Miechn» und Lipno wurde« teil:
von den Städtvertretungen , teils von den Landleuteni und Hand
^verkerinnungen Kundgebungen für den Staatsrat verimftaltet .

Ans der türkischen Knmmer .
WTB - Konstantinopel , 18 . Febr . Beginn der Kammer -

s i tz u n g ergriff der Konstimitin»peter Abgeordnete Selon B e y aut

Anlaß der Eidesleistung der Abgeordneten des Libanon das Wort . E;

verwies auf dte Bedeutung des Einzuges der Vertreter des Liöanon

geibietes in die Ottonumiiche Kimmer , der als Bsve !s der Wiederher

stellnng der vollen ottomauischeu SouveränitEt übe

den Libanon gelt«, sowie ber ersten matemfen Bovteile gegen
warti -gen Krieges . Die Kammer genehmigte ein Gesetz. wsSurch du

Regierung zur Aufnahme eines Vorsch uffes im Betrage

von 42 % Millionen Pfund ermächtigt wird . Davon sollen 33 Millionen

Pfund in durch deutsche Schcchscheiiie gedeckten , in Gold rückzMtxirei

Papiergeld zur Aufnahme gelangen . Die Rückzcchlunz durch Gold imr-

in der Weise erfolgen , daß im einem Zeitraum von 4 Jahren oon End

des siebenten Jahres nach Friedensschluß gerechnet , alljährlich 6 bi

10 Millionen Pfund Pavicrigesd aiuö dem Verkehr gezogen würden .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 14 . Febr . Amtlicher Bericht van gestern . Berhäl '

niSmäßig ruhige Nacht auf der ganzen Front . Eine starke deutsch

Patrouille wurde im Abschnitt von Aspach durch unser Feuer zerstreu :

und erlitt Bertuste .
WTB . Paris , 14 . Febr . Amtlicher Bericht von gesteM abent

Zw »schen Oise und Aisne richteten wir zerstörendes Feuer ain

deutsche Anlagen in der Gegend von Ouenneviereß . Nordöstlich vo

RetmS brach eine unserer Abteilungen in die gegnerischen Grübe ,

ein und brachte 15 Gefangene ein , tanroter zwei Offiziere , Auf de .

übrigen Front Avtilleriekampf .
*

Orientbrricht .
WTB . Paris , 14 . Febr . Da das Wetter sich ein weuig gebeffeit

hat, find die Operationen lebhafter geworden . Artilleriekamps an

der Struma und am Waridar. Von englischen Truppen auf Palmin
und in der Gegend von Dmran ausgeführte lleberfälle gestatteten um

Gefangene .",u machen . Zwischen Ceina und Presp .rsee war die Be

schießung besonders lebhaft . Mehrere von deutschen Truppen devsnck '

Hantiftreiche wurden von den Italienern abgeschlagen . Oesterreichisä'

albanische
'
Banden werden in Mekaui nordwestlich Korytza ^emelde

In der gleichen Gegmd ist Eruk vou den Jta >l'i.enerm besetzt Wörde .'.

Ans dem Reich.
Ein sächsischer Orden für den König von Württeuiverg .

D"r König von S a- ch s e n hat dem König v o
Württemberg den Militär Zt . .Heinrich -Orden verlieben,
und zwar gleichzeitig ^ das Ritterkreuz und das Grotzkceu ^ . ..u :

einem .Handschreiben , das der sächsische Gesandte von Stech «,
überreichte, bittet der König von Sachsen den König Wilheiui.
den Ovden an^iinehme» , „als ein äußeres Zeichen der neu

bewiiesenen Waffenbrüderlichkeit unserer tapferen Truppen , nc

dieser lange und blutige Krieg so vielfach zu betätigen Gelegen¬
heit gegeben hat .

"

Erhöhnng der Ki»derzuli>gen in Berlin .

Jni Dezember v . I . hatte die Berliner Stadtven ^ dneten-

vevsammlnng den Magistrat ernchchtigt, den städtischen ^Jornnti 11
und Angestellten eine einmalige Teuerungszulage
pelmchren , dfe bei Ledigen und Verheirateten ohne eigenen
Haushalt 40 dt , mit eigenem Haushalt 100 cM, irad für jed -

Kind 30 Jt betragen sollte . Der HauKhaltsarisschutz hat mm
eine Erhöhung der Kinderz „ lagen be-antragt , inseli!

er vo» dem Grundsatz ausging , dafc mit steigender KinderM

auch stehende Teilerungszulagen w gewähren seien . An .Stei ¬

des Satzes von 30 für jedes Kiud wurden demgeinäß >>» ^
für das

'
1 . 5Wrd, 60 <M, für das 2 . Kind . 70 M für das 3. und fi '

iedeS weitere «lind 10 cM mehr norgeschkigen . so daß mn Familikir
Vater mit 4 Kindern nicht 120 JH , sondern 200 <M und auMrden
die für Verheiratete bestimmte Zu>lage erhalten sollte.

Aus dem preußischen Herrenhaus.
) < Berlin . IT Febr . Das ® ette nh a n s nahm heute ohne

spräche einstimmig die H i bern i o»Vo r l i n c in . Die Corlo .^
treffträ ? Gewährung von Diäten an die Mitglied « : des Hau,es o -

Abgeordneten wird von der Tagesordnung abgesetzt lind soll demna -

ini Plenum lernten tverden . Ter vom Abzeordnetenhaus angeno

mene Gesetzentwurf oetreffend Aufhebung cer Arttststvaf « für un

Beamte wird ohne Debatte angenommen .



flu» kern GrMtrzagtnm
#S Heidelberg, 14. fcebr. (fwwtteiear .) Ur engere Senat der

ii ni # « rittst hatl beschloffe« , die Borlesungen und

bedungen im Wintersemester 1616/17 mit Samstag den 24 . Kebr.

schließen . Ausgem -mmen find nur diejenigen Bortesun « en und

Uebungen . die die Medizin -Studierenden zur » bhÄtung der arztlichen

Prüfungen gehört haben müssen .
A Waldkirch i. Br ., 13. Febr . Em am letzten Freitag durch
ss, -schun<gShetm (Realschule) von Dr . Wähn hier au Gun -

iön das Badischen Heimatdcmk veranstalteter „Vaterl« ndricher
bei dem mich eine StciHburger Künstlerdn., Frau

cw a n e a, o I d vom Stadttheater , ihr hohes Kdlmen in den
^ enst der auten Sache stellte und in tief ergreifend » Weise eine
î Äie Kriegsg«dichte vortrug , brachte den schönen Ertrag von
•''35M .

« Kreil'«»» , 14 . Febr. Kürzlich f«nd hier ein von der Areiburger
r , rrcrfchaf- öeranftrttteter Jugendwehr - g,ührerkurö Statt,

s
'
- aus dem ganzen Oberland stark besucht war und dem neben ver -

t-er Regierung auch der KreiSoevtnokr de« 1V. deutschem Tiurn-

kreiieS, Direktor Weiß aus Waldshut . anwohnte . Oberleutnant der

Prof . SBro fem er sprach über den Wehogedanken in der deutschen

^ uaend . An den Vortrag schloh sich eine längere Aussprache, in welcher

« a ron dem frnheven Direktor der Turn !ehoerbilbung ^« rstaö Pr « f.

Dr R o s ck au» Heidelberg als ein HauptevforderniS bezeichnet wurde ,

« t- iiote Turnlehrer in genüc;ender Zchl für die Bewegung zu ae-
^ *rofr-K̂ n hi > ® inbriufe des Fichrerkurses durch die

D« Veranstaltung schloh «MWinne» . Bereiche-rt ^ urdendi
ValfÄhrunge « der Iugentxwtnlung .

ichrui -äen des ersten Vorsitzenden vereinigten

+ Freibnrg , 14 . Febr ^ In unvorsichtiger Weise nahm «vi L4-

Wriger Fuhrmann auf einem eingefriedigten LagerMtz Schieß
ülungen mit einem FlvbertgeweH vor . Hieckei duaUchlug « n

beschoß die Lattenwanb und traf einen 4Ljähngen vech. BerwaLer

in die recht« Bwrstseßte. Die Verletzung war so schwer, txch der Ge-

offene aiebald starb ,
t Singcn -Hohentwiell , 14. Kebv. Der von Herrn Mauser m

Köln - Ehren seid zur Verfügung von Prof . Sauerbruch und Dr .
Zirdler für die Animierten im hiesigen Reserveiazareit gemochte
100000 -^ -Ttiftung sind weitere Gaben im Besamtibetrag von
50000 M zugeflossen .

0 Konstanz , 14 . Kebr. Kür die Urlaub erunterbringung
der Großherzog auli den ihm zur Verfügung gestellten MtMn

bet Stadt Konstanz den Betrag von 30 000 M überwiesen . Es handelt
W um die Unterkunft und Verpflegung solcher HeereSangehörilger^ die
vor dem Krieg in der Schweiz wohnten und wahrend ihres Urlaubs
im deutschen Heeresdienst hier mit ihren noch in der Schweiz wohnen -
den Ungehörigen zusammentreffen wollen .

KrtegSanSzeichntMge ».
G< Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Lt . b . R , Leh i amtSprakttia nt Dr . Hermann Bruder von
5 >ff«nbuvg, Hauptmann Bauinspoktor Specht von Waldshut ,
Wwslm Krem minger von Ravgenwies , bei Konstanz.

Vaterliindischer HtlssSicnst.
Bon Oekonomierait H. Würteniberger » schloß Eberstein .
Die Frauen auf dem Lande feisten im „Vaterländischen Hilfs¬

dienst
" das menschenmögHche. Ihnen ist eS zu danken , daß im letzten

Jahr « Anbau und Ernte wieder ganz gelungen sind — fast wie in

AriedenHjahreu.
Die deutsche Bauernfrau geht hinter dem Pflug . — Die deutsche

Bnuernfrau schwingt die Sense . — Die deutsche Bauernfrau schreitet
mit dem übergeworfenen Sack in die dampfenden Furchen und streut
die Saat für die kommende Brotfrucht . — Sie lettet die Rosse am
Wx^ e-n . — Sie pflegt im 'Statte das Vieh . Und neben dem allen laston
auf ihr auch noch die Arbeiten des Haushalts . —

Unsere Bäuerinn «n smid nicht zusammengebrochen unter der Last .
Sie »verde» sie wei -tertragen — standhaft ohne Murren — zum

Wohle des Vaterlandes — zum Schutze unserer schönen Heimat .
Von dem richtigen Anbau Unserer Feldfrüchte ,

von der sorgfältigen Bergung der Ernten höngt
unser Durchhalten — hängt unser aller Schick -
f a I a b.

Roch größere Mühen w*rd da« neue Jahr den unzulänglichen Ar»
i straften im der Landwirtschaft aufbürden , denn viele Hände, die im
rongen Frühling und Sommer und Herbst noch mitwirkten , find jetzt
auch , zum Waffendienst befohlen worden .

Ist es da ein Wunder , wenn die SanUwiriSfrauen etwas miß .
mutig hinübevfehen zu ihren Schwestern in der Stadt . Und wenn sie
sich überzeugt haben , daß, in kleinen wi « m großen Madien , in kleinen
wie in großen HaushMuagen , noch die gleichen Hilfskräste zur Ber -
fügung stehen, da bäumt sichö auf in ihnen und si« kommen leicht dazu ,
verdrossen zu !» erden.

TS ficht ganz außer Zweifel , daß, wenn d*e Hausfrauen und
Haustöchter der S -tädte etwas mehr und ettva » schwerere Arbeit auf
sich nehmen wollten , eine große Zahl von geübten Arbeitskräften , auf
«Ä man auf dem Lande schon lange spannt, frei -werden würden .

Wo jetzt zwei und drei Dienstmädchen gehabten werden , würde es
~ bei autem Mllen — auch mit einem gehen . Und manche Familie
'«nute , bei einigermaßen VuSnützung ihrer eigenen Arbeitskräfte , ganz
auf Rägdchilße verzichten. Auf diesem Gebiete könntem die Stadt -
flauen den Willen zum Durchhalten , den Willen
« um vaterländischen Hilfsdienst iam besten be¬
tätigen »

Nur wenige Stadt .frauen haben bis jetzt — mehr der Not ge»
«orchend, als dein eigenen Trieb , auf die im Frieden gewohnte Dienst -
lnagd verzichtet . Teppichklopfen und Bodenwichsen rverden noch genau
k» überivieben wie ehedem . Ja — ich kenne ganz kleine Hau »»
Ballungen , die der Dienstmagd sogar eine Stütze halt« , , damit fie ja
'cinc Kolben schleppen und keine Gaffe fegen muß.

Wenn die vielen tausend Dienstmädchen , die die Stadt
- >m Laufe der Jahre — vom Lande aufzef .rugt hat , frei würden ,

u>ärie eine na « rhvf <te Ar beit S u nt er st ü tz un g für
unsere Landwirtschaft gewährleistet !

Das würde ein gewaltiges Arbsütsheer werden . Man wird mir
einwerfen, e? könne keine Dienstmagd gezwungen werden , auf« Land
Durtickzugehen . soweit könne man die persönliche Freiheit »nicht ein -
schränke,, . — S « ist übrigen » heute , wo es de » äußersten Kampf

Rettung deS Baterlandes gilt , mit der persörflichm Freiheit über -
nicht mehr weit her und ich möchte glauben , daß man auch dies«
—- gewiß nicht unwilliger Arbeitskräfte - - auf tot rechten Weg

Wfrn könnte.
Diejenigen , die die Stadt ganz verschlungen hat . mögen sich dort

betätiKen — bei der Herstellung von KriegSbcharfS -Gepenftänden —

^ fleißige Hände immer gesucht sind . Wer im Bordergrund muß
we Bebauung des Ackerß . die Pftoge der Anpflanzungst . die Bergung

Einte stehen . Kein Fleck unseres Kulturlandes darf brach liegen
fern Brotkorn darf verloren gehen . Das macht uaS stark gegen

nn )ext -feinde Das kann aber nur erreicht OMSteu , iu* tm wnytxtx

Landwirtschaft alle irgendwie frei zu machenden Arbeitskräfte zur Ber -

fügung gestellt werden .
Ich hoffe nicht , daß eine deutsche Frau mir übel nehmen wird , daß

ich im städtischen HauShM nach überschüffigen Kc>ift« ! suche. Heide
vernünftige Frau muß einsehen , daß für die Erhaltung unseres beut -

scheu Landes, , alles mervschenmögliche, auch an ungewohnter Arbeit , ge-

leistet werden muß .
Verwirklichen läßt sich meineAnregung und durch die Verwirklichung

derselben ivürde ein viel fqierer Fraueniiund zwischen Stadt und Land
zu schließen sein, als durch den neuerdings theoretisch L.i -gestrebten ,
bei dem sich die «Äadtfrauen in der Rolle der Beraterinnen der Land -

frauen gefallen .

Aus der Residenz.
* Karlsruhs 14. Februar 1917.

----- D«e Borräte an Brotgetreide und Mehl, an Gerste , Hafer
und Hülsenfrüchten , die mit Beginn des 16. Februar vor-
banden sind , werden in den nächsten Tagen von freiwilligen
Zählern ermittelt . Die Echsbung erstreckt sich auf sämtliche
landwirtschaftlichen Haupt - und Neben »
betriebe . Gewerbliche Betoicke oder Privathaushaltungen
kommen be>i dieser Erhsbung nicht in Frazs . Die vom Zähler
Befragten müssen ihre sämtlichen Vorräte angeben , gleich -̂
gülttg , wo f e lagern, und ob fie gedroschen sind oder nicht
auch die Vorräte , welche zum Verbrauch tm
eigenen Haushalt nötig sind . Der Zähler wird dte
Anlgpilben in eine OrtsWte eintragen; die Richtigkeit des Ein-
trqas mich der Befragte durch seine Unterschrift
beMein^gen . Bei früheren Erhebungen sind Angaben öfter von
KlUnilienangchörtaen gemacht und später, als das Getreide
verbraucht war , oder der Betrieb noch Getreide abliefern sollte,
vom Besitzer als zu hoch bezeichnet ivorden. Derartige spätere
Emwände sind aber hinfällig und schützen nicht vor Strafe . Auf
We Erhebung und ihre Wichtigkeit ist in den letzten Wochen
mchrsiaK in den Zeitungen hingewiesenworden . Feder Landwlrt
hat afp genügend Zeit gehabt , die Größe seiner Borräte fest-

zustellen . Wer es noch ii-icht getan haben sollte, hole dies um-
~ nd nach, damit der Zähler nicht zu warten hat . Gewissen .

?eststelkinig der Vorräte dauert länger, als daß der Zähler
darauf lvarten könnte . Wer nicht vom Zähler angetroffen oder
übersahen werden sollte , muß spätestens am 20. Februar
seine Normte dein Gemeindesekretär oder dem stadtnwen
statistischen Amt (Zähringerstrahe 98) anmelden . Alle
worteren Einzelheiten über die Erhebung gehen aus der Bekannt »

machung des Bürgermeisteramts vom 18. Februar hervor ? zu
Auskrluft sind die Zähler gern bereit . Bei der großen Wichtig-
keit der Erhebung für die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmiitteln und für die Verteilung der Futtermittel bis zur
nächsten Ernte ist gewissenhafte Angabe der Vorräte Vater-
lönoische Pflicht .

= Schiffsju«seneinstellung bei der Kaiserlichen Marine.
Wie nicht allgemein bekannt sein dürfte , wird am 1 . April 1917
wieder eine größere Anzahl Schiffsjungen bei der Kaiserlichen
Marine eingestellt. Anmeldungen können jederzeit ber samt»
lichen Bezi!rkskommando-s oder persönlich an Bord S . M . S .
„König Wilhelm in Mürwik erfolgen . Alles Nähere ist au»
der in allen größeren Buchhandlungen und beim Kommando der
SchifMungendivision in FlenSburgi-Mürwik erhaltlicheii Bro >
schüre „Vom Schiffsjungen zum Deckofsitzier" (Preis 25 ^ zu¬
züglich 6 -H Porto ) zu ersehew.

= GroM . Hostheater . Das neue BMett „Klein Idas
Blume n" (nach Andersens gleichnamigem March?«) von Paul
ton Klenau wivd nach Wiederaufnahme der Verstellungen zur
Aufführung gelangen .

=s Lehrkurse für Dreschmaschinenführer . Die Landwirtschaists -
kam«l«r beabsichtig m der Zeit vom 26 . Februar bis 3 . März ds . Js .
einen VchrkuvsuS für Dveschmaschinenführe : abzuhaken . Der Kursus
ist unentgeltlich . Die Reisekosten werden den KursteAnehmern ersetzt .
Kür SUerföstigun® und Wohnung haben d« Teilnehmer sÄbst zu
sorgen . Ts ist empfehlenswert , sich mit Nachrungsinitteln von Haus
auS zu versehen . Der letzte Termin für die Anmeldung ist der 28 .
Februar . Der Kursus findet , genügende Beteiligung , vorausgesetzt , in
der Maschtnienfabrvk Heinrich L a n z in Mannheim statt . Anm ^l-

düngen sind an die Badische LandwirtschiMMrmmer Karlsruhe ,
Stesanieinftr . 48, zu richten . Aar dem Kursus können Landwirte »
Schmied «, Schlosser , Mechaniker usw . , di ? stch al» Dreschniaschinen -

führer ausbilden wollen , teAnehmen .

Letzte Drahtberichte.
Der erste rumänische Getreidezug .

0 Berlin , 13 . Febr . Die „Wiener Allgemeine Zeitung "
meldet aus Groß -Wardein : Gestern sind hier 80 Eisenbahn ,
wagen mit rumanischem Getreide eingetrof ^ -̂ u.
ES ist dies der erste Zug , der mit der kostbaren Ladung in Oester -
reich ankam» doch wird dieselbe noch ausschließlich für Heeres -
zwecke Verwender.

„Landkreuzer" im holländischen Heer.
0 Berlin , 13 . Febr . Aus dem Haag meldet das „Berliner

Tageblatt " : Das Blatt „Zentrum " Art , im holländischen Heer
werden demnächst auch die sogenannten Tanks (Panzerkraft -
wagen) eingeführt werden Aus Amerika sind vor etwa 14
Tagen die Kjonstruktionsteile für 2 dieser allermodernsten
Streitmittel eingetroffen . Ebenso sollen Motorschlitten einge-
sührt werden.

Reue französische Grenzsperre .

ä
Berlin , 18 . Febr . Die „Neue ' Zürcher Zeitung " meldet

cnf : Es ist wahrscheinlich , daß die strengen französischen
Grenz maßnahmen nächstens noch verschärft werden.
Es ist sogar eine v o l l st ä n d i g e Grenzsperre vorge-
sehen . Seit Freitag treffen in Gens keine französischen Zei-
hingen mehr ein.

Niederschlagung der Liquidation des deutschen Grundbesitzes in
Ruhland .

0 Berlin , 13. Febr . Nach Mitteilungen der „Nowoje
Wremja " wurde in dem Taurischen und JekaterinoÄawschen
Gouvernement die Liquidc>ltion des deutschen Gutsbesitzes aus
BerjorgungSgründen niedergeschlagen . Die
Ligr îdationsarbeiten sind gänzlich eingestellt . Es wird
angenommen , da© in dm nächsten Tagen die gleichen May -
nah inen für alle übrigen Teile Rußlands Verfugt werden . Tie
Deutichen können lachend erklären , so meint die Zeitung , daß

die Ligui
sind . Die
hältmfse , unter

nur zum Schem . . .
kennen bekanntlich am allerbesten die Ster¬

nen die russische Regierung arbeitet .

Rußland will Hilfe aus Japan.
0 Berlin, 13 . Febr. Die „BaSler Nachrichten" melden aiB

Liverpool : Nach einem Telegramm aus Japan hat Rußland
in allerletzter Zeit mehrmals das dringende Ersnckeri
an die japanische Regierung gerichtet, gröizerc
Trup pen s enö ung en für das Frühjahr zu bewilligen ,
wogegen Rußland weitgel >ende Konzessionen anbot . Eine ?.'^ ' hr -

heit im Kabinett will das russische Gesuch bewilligen , Sie
Minderheit und das Parlament arbeiten fast geschlossen ĉ egen
das russische Angebot . Die umlaufenden Gerüchte über eine
wahrscheinliche Auflosung des Parlruuents oder Rücktritt
Gesamtkabinetts wird mit dieser Meinungsverschiedenheit in
engsten Zusammenhang gebracht .

Die rätselhafte Epidemie in russischen Gebiet«».
* Berlin , 13 . Febr . Aus Kopenhagen meldet der „Lokal-

anzeige ?" : Die letzte hier angekommenen russischen Zeitungen
bringen « isfichrliche Meldungen über das Auftreten der kürzlich
aus Rostow am Don gemeldeten rätselhaste « Epideniie .
Trotz der Zensurlücken ist aus den Berichton erkennbar , das;
die Seuche nun auch im ganzen Gouvernement I e k a t e r i n oc
low ungeheuere Menscheilnopser fordert . ^

Einmal
fehlt es an ärztlicher Hilfe , wo aber Aer^te vorhanden sind , itür -
den sie der Epidemie ratlos gegenüber. Tie von d .>c Kraiikheii
befallenen Menschen sterben unter pestähnlichen Erschelnungeri,
am ganzen Körper mit Eiterbeulen bedeckt .

Bersentte Schiffe .
MTB . Kopenhagen, 14 . Febr . (Richau .) Der n»rwSjsisch'

Dampfer „Bella Xanten " von Frederikstad nach Frankreich
mit Äucho^ unterwegs , ist am 9. Februar in der Mvdsee von
einein U -Bvot versenkt worden. Ein Boot mit 8 Mann landete
gestern in Agger an der Westküste von Irland , ein zweites Bo-" t
mit dem Kapitän und 7 Mvnn wird oermißt .

MTB . London, 14. Febr . (Reuter .) Der englische Dampfer
„Foreland " und der Fischdampfer „Briefen s " sind
versenkt worden.

Fr « nzöstsche Prämien für die Bernichwng
deutscher N - Boote .

MTB . Paris , 14 . Febr . (Havas .) Andw Lefevrc
brachte in der Kanuner einen Gesetzentwurf ein , in de :«
er die Regierung auffordert , die notwendigen Maßnahmen - ii
treffen , um der Besatzung eines jeden französischen , alliierten
oder neutralen Schiffes , das , wenn es v? ' . einem U-Boot angr -
griffen wird , dieses vernichtet , eine Prämie von 500 000
Franken auszuwerfen .

Die Tagesberichte »er Bulgare «.
WTB . Sofia , 14. Febr . Amtlicher Bericht von geKern :
Mazedonische Front : Im Cernabogen griffen

deutsche Abteilungen mit großem Mut «n und
stürmten italienische Gräben südlich der Höhe lOöO ,
wobei sie fünf Maschinengewehre erbeuteten u» >
90 Mann und einen Hauptmann vmn italienischen Jnftmteri . -
Regiment Nr . 162 gefangen nahmen . Auf dem übrigen Teil
dieser Front spärliches ^ rtillerieseuer . Am Fuße der Belasi,. .)
Planina und in der Seretheberle Patrouillengefecht, ebenso in
der Gegend von Bitolia , im Wardartal und an der unterer
Struma . Die Uiegertätigkeit war auf beiden Seiten Kiemlich
lebhast . Ein feindliches Flugzeug fiel in der Nähe von
Demirhissar nieder . Flugzeug und Flieger sind unversehrt .

An der Küste des Aegäischen Meeres beschossen
feindliche Kriegsschiffe außer dem Hasen von Orfano die Ort -
schatten Radulevo und Kupekuyo. 3 Männer , 7 Fmuen Und
6 Kinder der dortigen Bevöikemng wurden getötet und 11

Häuser zerstört. Ein feindliches Schlachtschiff beschoß eBgebni : --
los Karaburun im Westen von Porto Lagos . Feind -
liche Flieger warfen ohne Erfolg aus den Bahnhos Oktochy -
lar und auf die Eisenbahnbrücke bei Buk Bomben ab . .

Rumänische Front : In der Umgebung von Mahmii -
dia Feuerwechsel zwischen Posten auf beiden » Seiten des St .
Georgkamrls . m

Kleine Mitteilungen.
* Stuttgart , 18 . Febr . Die Go ld ha >n ster scheinen immer noch

nicht ausgestorben zu sein , ungcnchtet aller Ausrufe : Bringt daZ Goid

zur Reichsbank ! Man sollte es nicht für möglich Jja &sn , bofe es je»?:
noch Leute gib^ die ihre ehrlich und sauer

'
erwoickene» Äsjparmisse

nicht etoa bei einer Sparkasse oder Bank imtzbrin ^ nd und zju « tro >geiid
anDsgen , sondern st« in Goldstücken und Papiergeld jahvelang in cineni
wurmstichigen alten Holzkoffer einschließen , auf die @ef<cht hin , dag
Koffer und Geld gestohlen werden oder ini F^lle errxs Bvomdies ohn :
Srfotzmoglichteit verloren gehen . Und doch ist dieser Fall la © tuttftavi
vorgelominen . In dem oben geschilderten Zust -.ind wurden ft „<3taittp .
N . T^ogb, .

" bei einem alten Junggesellen , der
bei einer bedürftigen MainÄie ein kleines Uiiheilbares ZAvmer bc -
Wohnte und unlängst bei großer KÄlte sriihn -orgenS tot im Bett l:aa -
über 6000 .Ä in Gold rrnd mehr als lvOv l̂t in Papier
vorgefunden .

x Schweres Ornbennnglttck.
WTB . Ehbe» bei Fallensleben , 14 . Febr. Ein ich » e r e s

Grubenunglück trug sich hier gestern nachmittag auf feec Gewerk¬

schaft Einigkeit I zu. I « dem K«lisch«cht hatte sich Bren «st»ss ent -

zündet , der »hne Explafi »« lanzsam «»brannte . Durch die sich davei

entwickelnde « Gasschwaden find 31 Man » um ? Lei - e » ge -

komme « . Einige weitere Leute wr .'tt zunächst bewußt ?»«, erholte »

sich aber bald wieder zum TeU i« herzoglichen Krankenhaus in

Braunschweig und befinden sich jetzt außer LÄeaSgesahr . Zurzeit dr »

Unglücks befanden sich 130 Mann im Schacht. Die Anlage « des Äali -

werke? sind siimtlich in Ordnung geblieben .

AnS de » Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Eheschließung.

13 . Febr . : Emil Raul von hier?, Bankbeamter hier , nvit Hcriba
K rvinbach von hier .

Eheausiebot.
12. Febr . : Got <hilf Küstner von Schorndorf , Mechner und Jnuoua -

teur hier , mit Aosesiue Bolz von Zinimern .



imm -KzSFs
JÄSssi *

tös

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief nach zweitägigem Kranken¬

lager meine liebe gute Frau und treubesorgte Mutter, Schwester ,
Schwägerin , Tante

Elise Hofmann
- geb . Qollinger .

Karlsruhe , 14 . Februar 1917.
Beifortstrasse 8.

Im Manien der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Karl Hofmann , Gr . Baurat

Kurt Hofmann , Gerichtsassessor .

Die Beerdigung findet Freitag , den 16 . Februar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt . 1210

Bekanntmachung.
Ter / StaatsanzeiKer und das amtliche Berkimdigungsblatt

veröffentlichen etrte Vekc»n >tma <hun,g des Königl . stellver -
tretenden Generalkommandvs des XIV . U^meekorps voni

Februar 1917 Nr . W . III 4000/12 . 16 . K . R . A . über Beschlag -
nähme von Nation (Sulfat -) Zellstoff , Spinupapier und Papier -
anrn . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem GroHH. Be -
sirköamt , sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden
f um , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 2 , Februar 1917 .

Großh Bezirks - mt

Für befferen Geschäfishaushnli
fleißiges Alleiumädcheu
oder einfaches Fränlein

zum baldigen Eintritt oder dt« I . III ,
bei hohem Lohn gesucht , welches
etwa ? kochen, nahen und bügeln kann
und alle Hausarbeiten gu ! besorgt .
Frühaufstehen erforderlich . Putzfrau
vorhanden . Angebote mit Photographieund Gehaltsansvr . an Frau Schräder ,
Neustadt a . d . Haardt , Marktstrahe 2.

7oa >

ÜJIPIpIiOIICi v * rn,itt,ep f reellesUlli lGilCllo Geldverl . - Gesch .gesucbt
E. P . Sander & Co ., Berlin- Wilmersdorf .'8032

Bai ). Landesverei « vm Boten Sresz .
50 . Dantfagima .

An Spenden für dak Rote Kreuz find aui » b«
Stadt Karlsruhe bei unserer Kass«nverw » ! !una '

Januar werter avaeliefevt worden1 . bis 31
00m
von :

Tierarzt Fuchs Wwe . lan Stelle von KranZspcn .
den ) 6 . Lehrerinnen der Frauenarbeitsschule lt . Ja -
nuar ! 52 , Almenrausch 50 , Firma Christ . N '. cmM
aus allem Gold ) 100. prakt . Arzt Dr . Sternverg

iw . G i 20 , KriegH-Ger .- Rat Traumanm ( tt>. 100,
darunter 50 M f . Gefangene . Feldiv .-Lentn . K» g« -
stadt 5 , Frau Baurat Hummel Wwe . lw . G . ) - 50,
Jcken . Waschanstaltsbes . (w . ® . ) 40 , Geb . Oberreg .»
Rai Seibat et ( tt>. G .) 50 , Land «er .- Rat Dr . Kordon
lw . G 5KZ0 , Uugen . ixß. Emil Weill 7, RechtSanw .
Dr . Sürst w . @ . ) 100, Frau E . lw . G . ) 10, Grotzh .
Geh ^. beireg - Nat u . Landger .- Präs . Dr . A . Treffer
(39 . G . i 1Ö0 , Komul Bielefeld , Delegierter der Ab -
nalzmestelle tt . A .-K . tbei ihm eingega >« eil >e Spenden
für Weibn «chtÄpaketeI 10 754, Anteil am dev imot .
HauSsammluna ( f. Liebesgaben im Nov . ) 327M ,
A. 50 . Skatkasse Ä . M . ldch. Bau -infp . MomHert ) ?v,
Anteil an den Gehaltsabzügen der Beamten »- uiw

Ree » 1000. Unlgen . 1 , Ungen . 1 , llncten . 20, Fri «
Ulrici . Kfm . Ä>, E . N . «

'Erlös aus Goldablieferung !
100 , Uhil in Rüppurr 3, Mitglieder der ehem . Gesell¬
schafter Gut Schöneck, Turmberg , G . m . b . H . . 50, .Militär . PrüfungKstelle nie Privattelsgramme an
das Feldheer 1W,20 , HanK Kissel 3 , Privatier Stell »
berger 10, Vorstand der Museumsgescllschaft , Erlös
einer Kinderweihnlachts - Auffühvung , 200, Kinder -
Kaffee - Kränzchen 3 , Zugführerstellv . Jenny 4,80. Iln -
genannt 5 , Unsen . SO, Fritz Ulrici . Kfm . 20, lln -
genannt 3, Geh . Hosrat Dr . Benckiser 1000 , tlnye -
nanmt ldch . I . K . H . Grotzh . Luise ) 1000 ; durch die
Rheinische Creditbant von : Mar Elsasser 50, Frau
Sigwalt 10 , Emma Wild 20, Frl . Msabeth Sie in
lw . G > 40., Wilhelm Frey ., Rechtsanwalt 50, Frau
M . Buch H , Im Gedenken «ttr meinen , Mann ! i«
Gefangenschaft in Indien 20 . Frau Rob . Hiller
Wwe . lw . G . i 100 . Frau Stephanie Heinsheimer ! 20,
■ MM

' Gl 50 , Dr . K<
" ~ "Notar Simon lw . Kaiser , Geh . Med .»

Rat SO, Stabsarzt Dr . Bukofzer 50 , Oberl .-Ger .-
Rat .Necket lmonatl . Gabe ) 100, Minister Frhr . von
Bodman . Erz . lw . G . ) 100 . Prof . Karl Ehth lw . G .)
10 , Frl . Biihler 10 , Frau Helene Arnold lr . Jan .) 50,Dr . Holtzmann lw . G . ) 25 . Geh . Hofrat Dr . Blum
ls. Jan . ) 100 . Dr . Dambacher 50, Hofrai Dr . Trog
ls. Jan . ) 30 , Frau A. Trau 20 , Joseph Sautier 100 ,
Lanoger .-Direltvv Oser 10O , Frau Dir . Marie Stab -
mer <w . G . ) 50, Dr . Schwarzschild lw . G . ) 50 , Unp
genannt lw . G . ) 25 , E . I . 10, Landoer . - Direktor
Dr . Reiß 50, Frau Math . Bechert 100, Geh . Rat
Duffner 50 , F . Falkenstein IVO , Sieferi , Geb . Ober -

«0.
MO , _ -
Warm ( to . \bj du : out « oa« -vankhau » @trmaCo . von : M A . StrauS .ff, Liebesgaben im Jan ? ,Dr . M . Straus lf> J « n .> 100 . -Bertha Gutw-Wwe . lf . Jan . ) 25, Sigmund Bernheimer lw Gldurch da ? Bankhaus Heinrich Müller von ! Fri ?^ -
Krämer 10 , Frau Konsul Müller - Rem h , w . G fr
Gesellschaft ..Bärenzwinger " lw . G 300 Posts ^tär Canz in Wilferdingeii 5 : durch dir RitteldeittiKreditbank von : Frau von Fiedi « 100 . nur « „ ' jd . H . A . 10 : durch das Ba »tl,a „? Götz . on : 53 .,
Badischer Zugmeister . Karlsruhe i :t0 .- durch dir

'
-" ■

werbe - und Borschußbank von : Landgcr .-Rai Vn «lmonatl . Gabe «) 20 : durch das Bankhaus « ej , «H- mburger von : Fuchs . Geh . Posträt '.0 , Siemm .,Levis lw . G . ) 100 . Geh . Fin .- Rat Ellstäticr lMonv
'u

beitrag ) 50, Baurat Bischof Mouatsbellragi 1r
'
SS

Prof . .Haslinger , lw . G . I 15 . Ober !.-Ger .-Rat tmit
10 , Geh . Rat

'
Fetzer ( Mqnats ^ eijr . l 50 , Dr .

Hombunger lMonatsbeitr ^ 25 . Med^Äiat Dr . ^mann ' lMonatsbeitr .) 50 . Cter &rntrat ! Naeher
natsbeitr .) 30, Marx ( r . KriASoefanä . ) 10. Fri MRödel SV, Robert Curiel (f. LiAeSgaoen bäd . Tr »

'
den ) 50 : durch die Sadisch « Baak von :

^
in - ~ ' " ■"Feist Wwe . lw . G .> 50, Skatlvsse Baven - 4,Dr . Brian sw . G .) 80, Frl . M Schindler ! 2 : dur »die Friedrich - Apotheke von : A . H . 5 - durch den Ba?Landesverein für Innere Mission : für Kriegs « «̂

gene 5 , für die Sachsem in Siebenbürgen 10 ; bi. r*das Grißh . LandesaeWerbeamt von : KarlKy» £Männer -Turnverein loch . Herrn Baumann für !
besgaben ) 25, Ungenannt - lf . Liebesgaben ) 3, F ^N. 30 : durch die Firma Gebr . Leichtlin von : Drrel lrCarl Forst lfüv Dez . u . Jan . je 200 Jl ) zus . 4t -o
durch die „ Badische Presse " von : Georg GraMch 10 -
durch das „Karlsruher Tagblatt " von : Ungenannt 15

'
Ungenannt 5 , A . M . 3 : durch die Karlsruher Leben.̂

'
Versicherung von : Frau Frida Hornberger 2 , Frl . ^
Bamnann 50 ; zusammen 21888 M 65 A , mit k »bereits veröffentlichten Spenden im ganzen bis bei le

'
1235 515 oH 92 darunter für den Liebesgab -̂aei
fonds 286IU7 M 78

Für das Verwundetenheim gingett ein von : jsrauGeh . Rat Kniittel 5 , SammelbüchsiN im Heim 62 .-«Frau Geh . Rat Arnold 20, Frau Ma -ier - Ettlinger 10
'

im ganzen bis heute 9472 M 19 Ji .
An Naturalgalien sind an die hiesigen Lazarcitc

weiter abgeliefert worden » » » : Frl . Goldschmidt , H .,f-
jagdamt , Frau Stadtrat Kölsch, Milchbändlev Her»
m>ami . Tscherning . Sinner . Geschw. Baer , Fo !' r.Stern » Frau von Bayer , Louis Stern & Cie ^ f -rf.Wunder , Frau I . Seeligmann , ErHardt . Soloai
Wohlfahrt , Behringer , Freifrau von St . AndrS , C -?rl
Roth , Frl . Wagner , Frau Kom .- Rat Momngec , smick-
liche von Karlsruhe : Gemeinde Rujjheim , Zürich,rof . BanHiger , Batzenhof , W . Fui "

Wilhelm , Gemeinde Ellmendi
. .rma Sinner , Haupknann Heuß
ausen , Freifrau , von Marschall .

Für alle Gaben herzliche» Dank !

Kontrollkasse*
National , kaufe »u höchste » Preisen
gegen bar.

Offenen unter Nr. 15008/3 an
Heinrich « I«Ie» , « »rltn » V 4« .

Bekanntmachung .
Aufnahme der Borr »te an Brotgetreide nnd Mehl , Gerste, Hafer fowte an Hülsenfrüchten

am IS . Febrnar 1917 .
Anis Grund der Bekanntmachung , des Reickskanzters vom 14,

Januar und der Verordnung des Großher ^oMchsn .Mmisteriums
des Jnnem vom 2 . F -ebruar . toerden m den nächsten Tagdn die
Vorrats au Brot ^etreiÄe und ' Mehl , Geeste,' "Hafer sowie an
^ iilfonsr -üchteii ermittelte - . _ %• •

I . > " i
Die Erhebung erstreckt fick auf samtlich « landwirtschaftlichen

>vaupt - nnd Rebknbetriebe . Nei diesm Betrieben werden frei -
willige Zähler die Vorräte erfragen und das Ergebnis an Ort
, ;» d Stelle in eine Ortöliste eintragen . Jeder Befragte muß die
Nichtigkeit seiner Angaveu ourck sein - Nnterfchrift bestätigen ;
andernfalls gelten die Angaben als nickt» abgeqeben .

It .
Anzugeben sind :
1 . Die Vorräte an Getreide (auch wen » ungedroschen ) und

zwar :
a) Roggen ,
b) Weizen ,
c) Spelz (Dbnkel . Fesen », Emer imd Einkorn ,6) Gemenge ans den ^ treideaiHen a. bis c (auch

mit Gerlte ) ,
e) Gerste ,
f) Hafer , sowie Mengkorn und Mifchsruckt , worin sich

Hafer befindet .
2 . Die Vorräte a » Mehl (Roggen - , Weizen - und Kernen -

Niehl. aAein oder mit andern , Mehl gemischt, auck Dunst ,Schrot und Schrotmehl zur iaenschlichen Ernährung
t

eignet ) .
orräte an Hülsenfrüchten aller Art , auch wenn nn -

gedroschen (Erbsen , Bohnen , Linsen , einschl. Ackerbohnen
und Peluschken , aber ansschl . Wicken und Lupinen ) , sowie
Gemenge von Hülsenfrüchten untereinander oder mit
Körnerfrüchten gemischt .

4 . Bei Selbstversorgern di-e Zahl der vom Hau ?halt mit
Mehl und Brot zu versorgenden Personen .

lil .
'

Die Vorräte sind nur in Zentnern und Pfund anzugeben .
Nngcdroschcne Vorräte sind nach dem Ertrige gewissenhaft zn
schätzen und von den gedroschenen getrennt anzilgeben . Spelz(Dl 'nke!) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzugeben (100 Pfund
— 7lj .Pfund Kernen ) .

.*

IV .
Verpflichtet zur Angabe ist der Betriebsinhaber oder seinStellvertreter .
Er hat sämtliche Vorräte anzugeben , die mit Begiu » deö15. Februar vorhanden sind . Dazu gehören auch solche Borräte :
1 . die beschlagnahmt sind :
2 . die zum Betrieb der Wirtschaft oder im eigenen Haushalt

zur Ernahrnng der Angehörigen usw . nötig sind . Aldch Selbst
verforgrr müsien diese Mengen angebe « ;S. die vom Landwirt an TrocknUNgsalnstaltÄN oder Mühlen
zum Trocknen oder Verinahlen überwiesen sind :4 . die auf fvenrden Speichern , Getreideböden , in Schiffs -
räumen usw . lagern , und zwar auch dann , tmnn der . Besitzer die
Vorräte nicht n -riter eigeneni Verschluß hat .

Dagegen sind nicht anzeigepflichtig :
t . Vorräte , die im Eigentum des Reichs , eines Bundesstaatsoder E ' saß -Lothrmgews , der Heeres - oder Marineverwaltung , der

Micksgetreideftelle , der Reichshülfensrnchtstelle , der R?ichsgersten
gefellschaft oder der Zentraleiiikaufstiesellfchaft stehen :2 . da ? von der Reichsgetreidestelle zur VerfiNterulig frei -
gegebene Brotgetreide und Mehl .

V.
Eigentümer von anzeigepflichtigen Vorräten , die bis 19.

Februar danach nicht befragt fein sollten , smd verpflichtet , ihre
Vorräte am 20 . Februar beim städtischen statistischen Amt
(Zähringerstr . 98) oder bei den Geineindesekretären der Bororte
anzumelden .

VI .
Die Zähler sind befugt , . die Räinne , in denen Vorräte an

Getreide , Mehl oder Hülsenfriichten zu vermuten sind , zur Er -
inittlung richtiger Angaben zn untersuchen .

Wer die Anzeige , zu der er verpflichtet ist , nicht in der ge-
setzten Frist « stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 <M bestraft ? auch können verheimlichte Vorräte einge -
zogen werden , ohne Unterschied , ob sie dem Anm «ldevflichtige »r
gehören oder nicht .
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Das Bürgermeisterattlt .

Fachmännisch zusammengestellt !

018beleben deu Stoffwechsel .
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
ruhe , St . Anna - Apotheke , München , oder

l .ongavit -Versand , München , Adelheidsfr. 2.
vom

Aufruf ! 1177

S? k » dtt Salle« für das K«te fmi; in Kchimen!
Der Ortsausschnst für die Haupt -
und Residenzstadt Karlsruhe .

. >
' '

>!! r Entgegenmchine von Garben sind nutzer den seinerzeitbekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank -
yaiiu ' tn auch die GcsMftsstelleu sämtlicher Zeitungen , das
Noäuichtenbnreau für das neutrale Ausl »rnd , Zähvingerstrasie 98 ,1 . ^ wck, die Firma L . I . Ettlinger , Eisei»l)andlung , sowie die
Stadthmchtkasse ö . tRathans , Eingang von der Hebelstraße aus )

^ H77
Hauptsammelstell« : Stavthattptkafie « , Rathaus .

,cbe s

rre » »
att* '1

Jahreibe trieb !

Lanatorium
' unter ärztlicher Leitung voll

Dr . med .
Für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel-
kranke ü . Erholungsbedürftige.

Diätkudie , Röntgenlab., Inhalat ., Diathermie .
^^ ffizia^ Gcnesun^sheî ^ ^ Prosgel^ fr^

I Fr . Betsch , Hoflieferant
T Telephon 278 « Moltkestr . 81
• Hilitäreifekteii - Fabrik .

Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche iö7S

Effekten für Feld- II . GarnisondieDSL
Filiale ; Kaisersir . 179a , Ecke Herrenstraße

Hen Zeitverhältniffen Rechnung tragend , haben
U wir unfere Geschäftszeit feftgefetzt oon

9 bis 7 Uhr
und ersuchen unfere verehrliche Kundfchaft um

gefl . Berücksichtigung

Gebrüder Ettlinger
Großh . Hoflieferanten .

1215

Bekanntmachung
über

Anbau von Raps nud Rübsen.
Diejenigen Landwirte , die im Hervft IStS Raps oder

Rübsen angebaut haben , können durch unsere Vermittlung zu
Ditugezweckeu , schwefelsaures Ammoniak , u . zwar für jedes
angebaute Ar 1 Kilo , erhalten Von landwirtschaftlicher Seite wird
die Kopfdüngung mit schwefelsaurem Ammoniak sehr empfohlen ?
sie würde veu Ertrag bedeutend steigern .

Der Preis beträgt ab Lager Mannheim in Säcken etwa
49 . 10 Mk . für 100 Kilo (Brutto mit Sack) ? dazu kommen noch die
Kosten des Transportes von Mannheim nach Karlsruhe .

Wir ersuchen die hiesigen Landwirte , die '
ich dieses Dün -ie-

mittel verschaffen wollen , dem städtischen statist schen Amt (Zäh-
ringerstraße 98) oder den Gemeindesekretären der Vororte bit
spätestens IS . Februar mitzuteilen , wieviel Raps oder Rübsen
sie angebaut haben , und wieviel Ammoniak sie zu beziehen wünschet«.
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Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von der LA)

Städt . Gartendirektion Karlsruhe .

Strlleugksniht für Ajalck - Insasse».
Für nachstehend vevzeichilete Lqjacettinfassen , die uur in Kai ^s-

ruhe beschäftigt werden können , suchen wir leichtere strnrdentveis « Ne-
schäftrgung auf einige Wochen :

Kaufmann ( Buchhalter und Korrespondent ) GmnatjjpsMer -
verietzung ain der Ras «

Kaufmann Korrespondent und Expedient ^ HerzfeUer . . .
Kaufmann ( Manufakturbvanche ) . magsnleidsnid . . . . .
Verkäufer aus der Röbewrcmche , auch BuchbMer , hatte Kiefer »

höhten -Eiterunff , für Büroarbebtsn . . . . . . . .
Kontorist , Knöchelverletzung links , soll nicht lange stehen . .
Maschinentechniker , eingearbeitet in Apparate für Spoengstoff -

Produktion , bat Beinvevletzung . . . .
Bautechniker für SJürc und Baufdelle , Radi ^ili>Slübmung vecht»
Bauunternehmer , früher selbständig , noerenlevdend . . . .
Steinhanermcister , früher selbständig , hat rechten Unterschenkel

ampmrert 1
Maler und Anstreicher , eingearbeitet für WeiBlockierungen , hqt

Arm - und Beinverleyung links 1
Bergmann , hatte Rippenschuhbruch . für leichoeoe Arbeiten . . 1
Fabrikarbeiter , Fuhverletzung , für leichtere Arbeiten . . . . l
Lederarbeiter , Zuschneider , Portekullieuc , Unterschenklver -

letzung 1
Weber . Spinueredarbeiler , Rückenverletzung , Flieischwund «, ebbt.

als Fabrika -rlieiter 1
Landwirt , hatte Lungenschuß , für leichtere Arbeiten . . . . t
Landwirt , mit Kreuzbein - und Unterschenkelerletzung , mWichft

für sitzende Tätigkeit *
Stellenangebote bitten wir zu richten an :

Städtisches Arbeitsamt
Abteilung Lazarett -Arbeitsnachweis

Zahriuqerftra ^ e MM» L Versprecher 629 .
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